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Wie kann dem Geldmangel bei den Darlehenskassen
abgeholfen werden?

Das beste Mittel gegen einen allgemeinen Geldmangel bei den Kassen

besteht darin, daß man dem Geldmangel vorbeugt, und vorbeugen kann man
ihm dadurch, daß man die verfügbaren Geldmittel nicht für Zwecke verwendet,
die nicht in den Bereich der Raiffeisenschen Darlehenskassen gehören und ferner,
daß man gemäß den Statuten für alle Darlehen die Art der Rückzahlung
vereinbart und auch auf deren pünktliche Einhaltung dringt. Ueber diese zwei
Punkte hat der Raiffeisenbote im laufenden Jahre genug geschrieben und er

kommt nun zu einem dritten Mistel und das besteht darin, sich um Einlagen
zu bewerben.

Jedes Mitalied einer Kasse kann dazu beitragen und zwar auf ver-
schiedene Weise. Vor allem sollte man von den Mitgliedern erwarten, daß ste '
ibre Ersparnisse und ihre vorrätigen Gelder in die eigene Kasse einlegen, nicht

aber es anderswo hintragen und die eigene Kasse nur benutzen, wenn siê^Geld

brauchen. Es ist bitter zu beklagen, daß manche eine gewisse Scheu haben

vor der eigenen Kasse und meinen, es komme an die Oeffentlichkeit, wenn sic

bei ihr auf Obligationen Geld anlegen, da 3—5 Vorstandsmitglieder und

ebenso viele Aufsichtsräte über die Bücher kommen. Dem ist doch sehr leicht

vorzubeugen. Ein Kassenpräsident, der zugleich Pfarrer ist, erzählt folgendes

„Ost sagten Leute zu niir, ich wollte gern bei unserer Kasse Geld einlegen, aber n."
„Haben Sie keine Angst," antwortete ich, „bringen Sie das Geld mir, ich

verschaffe Ihnen eine Inhaber-Obligation, die Zinscoupons kann ich Ihnen
einlösen und es erfährt kein Mensch, von wem das Geld ist." Auf diese Weist
erhielt ich für unsere Kasse zirka 40,000 Fr. in wenigen Jahren und zwo,
nnn K-Iiivn di» nickn »ininat »nn Kntl» nobürton " Können nickn in virckNsnnic



solche hoben, dos Geld an die Zcntralkasse schicken mit dem Bemerken, da-

Geld solle ihrer Kasse R. N. gutgeschrieben werden; die Zentrallasse möge einc

Inhaber Obligation dieser Kasse vermitteln. Die Zinsroupons kann man auch

bei dcr Zentralkasse oder bei jeder andern Ra sseisenkasse oder bei einem

beliebigen andern 'Bankgeschäft einlösen lassen. Aus dem gleichen Weg« kann

man die Obligation künden und das Geld einziehen. Bei der heimatlichen

Kasse merkt lein Mensch, von wem das Geld eingelegt ist.

Der gleiche Kassenprôsîdent hat seiner Kasse viel Geld zugeführt in Konto

Korrent, nicht blos von Mitgliedern, sondem auch von Richtmitgliedern, ja

sogar von solchen, die der Kasse gar nicht günstig waren. Statt wegen einigen

hundert Franken, die man gerade haben sollte, an die Zentralkasse zu schreiben,

ging er zu diesem oder jenem, wo er Bargeld vermutete, fragte gar artig u»n

ein Darlehen von einigen hundert Franken für etliche Tage oder für 8 bis

14 Tage. Bei der Rückzahlung brachte er zum Kapital ein Deposiienzinslein

von 2 oder :l".„ und laate: schau, das gibt schon für einen Monat das Tabak

geld; es wäre doch besier, man hätte das Geld in der Kasse als dah in, im

Strumpf, da macht es Iunae: es ist schade um jede Hunderternote, die man
müsiia daheim liegen Zäkt. Nach öfterer Wiederholung dee gleichen Manöver;
iomnien die Leuie von selbst zur Kasse, um massiges Geld in Konto-Korrem
einzulegen. Aus diesem Wege gewann der Kossenpräsident «ine ganze Reihe

NichtMitglieder als Konto-Korrent-Gläubiger für seine Kasse. Die Leute sagten

zuletzt: „'s ischt eigetii ver schö, wenn ma Kasse so noch hat; 's Geld

chann üs doch nüd verbrenne und 's wird L» nüd gstohle!" Man soll nämlich

nicht vergessen, daß auch NichtMitglieder als Gläubiger mit der Raiffeisenkasse

in Konto-Korrent verkehren können. Gewöhnlich werden dann solche, wenn
fie die Kasse besser kennen gelernt haben, Mitglieder derselben.

Eine gut organisierte Kasse sollte sagen tönnen: Wir haben ebenso viele

Agenten als Mitglieder. Jedes Mitglied^könnte Derwandten^ Sireundeii

und Nachbarn von^der Einrichtung und von den Borteilen der Kasse reden

und die Leute.zum^àlegen^rmmttern. 2n dieser Beziehung könnte recht viel

geschehen. Zu diesem Zwecke sollten aber alle Mitglieder über die Kassen wohl
unterrichtet sein und dazu bieten die Generalversammlungen Gelegenheit. Man
soll nicht meinen, daß man nur eine Generalversammlung jährlich halten dürfe.

Im Gegenteil, man sollte mehr Generalversammlungen hallen zur Belehrung,
mit Borträgen, die etwa einige Paragraphen der Statuten erklären, ferner
über Mittel und Wege, um Geld zu bekommen, und über landwirtschaftliche

und gewerbliche Fragen, der eine fingt dazu, à anderer deklamiert etwas

Unterhaltendes, um den Mitgliedern die Generalversammlungen dann und

wann wieder einmal während des Jahres angenehm zu machen.

fFortsetzung folgt.)



klapport 6e t'Ukiion Slliskv 6es l)A88ks kaiffeit
8ur i'exereiev 6k!9N.

X'"« á«»vmblèo generate or^inair«.
(Nn.)

I.» proposition 6u coiiiilc «to 6irection ctait 6cft »6ue
Iraker et (Z. keek comme -mit: l.a caisse ccntraie souci

garantie spceiale et temporaire, ce qui « etc aussi approu
banquier verse, n fonctionné Uèjà it mois. Lilc » procuré
rantie temporaire «ie 2t> caisses 8W,tXX) krs. l^i caisse
tiiciielsee seule a xaranti 3tX1,0W krs par cies litres kvz
et 68,806 krs par cies cbanzes acceptes, el ii v a plusieu
membres 6e l'kînion qui sont plus kortes que celle 6e kic
qui Remontre clairement l'immense force financière 6e n
<7est par le mo>en 6e !» garantie temporsire 6'un petit z

caisses que la caisse centrale pouvait satiskaire à peu p
les clemsncles cl'ar^vut et elle en aurait pu facilement ssti
io» desoins si cm ne iui avait pas Moralement soustrai
388,088 frs. t^a va certainement inieux quan6, su lieu

j-roupe. toutes les caisses «ont en^axêes par le règlement
partiellement leurs emprunts auprès 6e I» caisse centrale. (1

pas 6èclarer impossible ce qui a vtè pratique avec succê
K mois et 6ans 6es circonstance» le» plus âikkîciles.

^près une looxue âiscussion 116 âêlêAuês contre 8

la translation 6e la caisse centrale à la banque coopératif
Viennent les élections 6e» s6ministruteurs» pour I«

parti 6e la banque coopérative avait apporté 6es listes i

Sont élus comme membre» 6u comité 6e âirection tous

à!. î-invr, L>m6io, à6vil, 8t»LsII, 6îrecteur.

^ 6irecteur, l»'ridourx.

^ àne. seeker, employe 6e ia poste, àlitmlisvil, 8o!
Nouaovâ, pasteur, palêseux, Vau6.
F. ^lckvrrer, clèputê, îlie6erkvlkeo««6l, 8t-<ìall.

Membres 6u conseil 6e surveillance:
m. 8edetko!«l, core, Oberduren, 8t»<Zall, prêsi6ent.

?iuLdaumer, 6èputè, Uokstetten, 8oleure.
8cb»aIIer, prêket, f'ridourx.

> v. 8teimer, csisser, IVettioxen, Arxovie.
k. Ldûrîns, caissier» LttZnAen, kàle.
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I.a eonclilion Ze lu banque coopérative: guruntie Ze I0O0 t>>

:>»i-Zessu» Ze eku«;ue part Z'aktuires et tout le reste cts l'nr«lre «tn

jour ne vennient plus à I» ciiseussion.

^vee «e rupport le premier «omit«- tie ltireetiou n tini son u<-

tivitê cte lt) uns et il soukuite que les enisses lie erêàit en Suisse

?e ltêvêloppent suns uueune kalsifieution ries vêritudles iclees <!u per?
Itsifkeiseii.

l e ««nuit«- Iior» «le service.

Komment peut on fvmèilioi' UN manque Ä'srgsnt äes caisses
kaiffeisen?

l.«> meilleur move» «le renx-Zier u» mu»,-pie -I'urgent g> n> rill «ol-

sist,- -, se préserver «lu m-iuque «I'urg«!»t, et >>u peut s en préserver >»

n'einplo)unt pus l'urgent Zisponible peur «les moveos >;ui ne sont pu-
-lu ressc»-t .les cuisses ltuikteisi-n, et en plus, que eoiisorinv au» à tu t.-

on s'lluisse peur lu munîêre Ze reml«»ur»er tous les emprunt» et qu'on
les psv>- exuetenient. î^ur c«-s «leux «lernier» peints, îeèîsssuger iîuiîi
,'is,'-niste s est usseZi entretenu «luns le eouruvt »le i unnêe et il non-

Isre un troisième mo>en. «elui «le reelu relier <>es lorxls.

t 'ii!><>ue ineml>re àune «uîsse peut v « ontribuer «l'une munièn
lilt- rente, ^vunt tout, on peut uttenZre cl«» meml>res, «pi'ils mett«n>
leurs économies et leur urgent «lisjmnikle àan» lu euisse particulière e>

pus uutri- p-irt et ne «e serv ent pu» seulem«-at Ze I» euisse purticuliêr,
pour avoir «le urgent. t'est regrett-ible. «pie eertuin» meinbres ont in»
eruinte «l,- lu euisse purticuliên- et eroient ,;uv «élu ZeviooZra pul»li«.
s ils plurent «Iv l'argent sur obligutiou» pure,- «jue 3 ou 4 membr«-« âc

lu àireetion et «utuut Zu conseil «le surveillanee ont eonnuissunes Zec

livres, t'elu est tr«'s lueile Z v rvmêZier. l'o pri'siàent Ze euisse, >>ui

est en même temps prêtre, nuonte: ^î-iouvent les gens me Zisent, p
vouZrais bien mettre «le l'urgent Zuns notre cuisse, muis etc." ^Iî'») ex

pus peur-, reponZjs-je, ^»pporteu-rnoi I urgent et je veux vous procure«
un«? obligation su possesseur; je peux rembourser votre coupon «l in
t, rêt et personne ne suuru àe >>ui vient I urgent. De eotto muniêre. j«-

rei.us pour notn euisse. en pe» à'années, une somme Ze 40.000 lrs e>

«le personnes qui n'appartenaient même pus à notre euisse. suivre.«

«K «>" kvr K»i^ÌMeol4»>arn, uau»«?i«<. »nit 4>r1»M» I U » »u5àn»e>r »a/ l'alo»» n»»6 Ln«pon» ttefer» in U«^dn»acìt
vall^i' «i ?»U!ÌU«nn «N«>

>»rvt ìc von t'. »îNlwr. — Ve,l»x k» vn»! I-'. ^Ivltee in » r»vênk?l I
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